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Klaus Handke
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Kurzfassung
Im südhessischen Naturschutzgebiet „Lampertheimer Altrhein “ wurde in den Jahren 1983/84 die Laufkäfer¬
fauna durch Hand- und Barberfallenfänge untersucht und 115 Arten in ca . 20 .000 Exemplaren nachgewiesen.
Besonders artenreich war die Weichholzaue mit 56 Arten . Die verschiedenen Lebensräume werden anhand
der Arten - und Individuenzahlen , dem Artenspektrum , Körpergröße , Fortpflanzungstypen und Vorkommen
hygrophiler Arten charakterisiert . Dabei zeigen sich sehr große Unterschiede zwischen seltenen und häufig
überschwemmten Standorten . Das Vorkommen von 23 gefährdeten Arten (7,5 % aller gefangenen Tiere ), dar¬
unter Nebria livida , Bembidion fumigatum , Platynus longiventris  und Zabrus tenebrioides  macht die Bedeu¬
tung des Gebietes deutlich.

Abstract

The carabid beetle fauna of the nature reserve „Lampertheimer Altrhein “, located in the South of the german
federal State „Hessen “, was studied between 1983/84 with different methods (capture by hand and pitfall¬
traps). 115 species with merely 20000 specimens were recorded . Willow -plots of river side are species -rich.
Different habitats are characterized by the number of species , specimens , species composition , body size,
reproduction types and occurance of hydrophilous beetles . Differences between seldom or offen flooded habi¬
tats are pointed out . The occurance of 23 endangered beetle species (7,5 % of all inventored beetles ) like
Nebria livida, Bembidion fumigatum, Platynus longiventris  and Zabrus tenebrioides  show the ecoiogical
importance of the investigated area.

1. Einleitung
Flußauen gehören zu den artenreichsten, aber auch gefahrdetsten Lebensräumen in Mitteleuropa
(Blab 1986 ). Neben den Salzmarschen sind sie die natumahesten Lebensräume in Mitteleuropa.
Nur noch an wenigen Stellen findet sich ein weitgehend vollständiges Spektrum typischer
Lebensgemeinschaften . Insbesondere fehlt als Folge von Hochwasserschutzmaßnahmen (Dister
1986) die notwendige Dynamik. Allein zwischen Basel und Iffezheim verlor der Rhein zwischen
1955 und 1977 ca. 60 % seiner Retentionsflächen durch Ausbaumaßnahmen (Dister 1983).
Eines der wenigen Gebiete mit naturnahen Auwaldresten , Altwässern , Auenwiesen und
Röhrichten ist das NSG „Lampertheimer Altrhein “ an der baden-württembergisch -hessischen
Landesgrenze, das noch regelmäßig überschwemmt wird. Hier finden sich noch viele Arten der
ehemals weit verbreiteten Auen-Zönosen des Rheins. Seit Ende der 70er Jahre arbeiteten hier und
in dem nördlich gelegenen NSG „Kühkopf-Knoblochsaue“ Wissenschaftler verschiedener Dis¬
ziplinen an einer intensiven Bestandsaufnahme der Flora und Fauna (Dister 1980, Dister et al.
1980, Fritz 1982, Handke & Handke 1982, Handke 1993a, Heimer 1983). Im Rahmen dieser
Untersuchungen wurden 1983 und 1984 auch Untersuchungen an der Laufkäferfauna durchge-
ftihrt, da es über diese Tiergruppe aus dem Gebiet keinerlei Informationen gab. Allgemein ist die
Wirbellosenfauna der hessischen Altrheingebiete noch sehr ungenügend bearbeitet (Karafiat
1970). Aus anderen Altrheingebieten der Oberrheinebene sind Untersuchungen zur Laufkäfer¬
fauna aus dem südlichen Oberrheingraben/Furkationszone von Gerken (1981) und Siepe (1989)
veröffentlicht worden . Weitere Untersuchungen liegen aus dem NSG „Rußheimer Altrhein“
(Gladitsch 1978 ) und dem NSG „Rastatter Rheinaue “ (Schneider mdl . Mitt .) vor . Nördlich von
Mannheim bearbeiteten Assmuth (1992), Malten (unveröffentlicht), WWF-Aueninstitut (unver¬
öffentlicht) und Winkel (1987) sowie Flösser (1987) die Laufkäferfauna. Vollständige Arten¬
listen großer Gebiete legte bisher nur Gladitsch (1978) vom NSG „Rußheimer Altrhein“ vor.

Ziel dieser Arbeit war es , einen Überblick über die charakteristischen Laufkäferlebens¬
gemeinschaften der Lebensräume des Altrheingebietes zu erhalten, die im Auenbereich liegen.

Eine vollständige Erfassung aller Biotope, z.B. auch der Dämme, war im Rahmen dieser Arbeit
nicht möglich.
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2. Untersuchungsgebiet
Das Naturschutzgebiet „Lampertheimer Altrhein“ hat eine Fläche von ca. 530 ha und liegt 87 bis
91 m über dem Meeresspiegel . Seit 1936 steht das Gebiet unter Naturschutz . Das Klima
(Bezugsstation Worms) ist gekennzeichnet durch hohe Jahresdurchschnitts-Temperaturen (Durch¬
schnitt 9,4 °C) und geringe Niederschläge (Durchschnitt 538 mm). Das Altrheingebiet liegt
unmittelbar westlich von Lampertheim (Kreis Bergstraße/Hessen ) und ca. 10 km nördlich von
Mannheim. Die Wasserführung des Rheins wurde ausführlich von Dister (1980) beschrieben.
Am Pegel Worms kommt es auch jetzt noch zu Wasserstandsschwankungen von bis zu 7 m.
Nach der Rheinkorrektur sank allerdings der Mittelwasserstand um 1,5 m ab. Während die tiefer
gelegenen Lebensräume fast alljährlich noch überflutet werden , stehen die höher gelegenen
Bereiche, die von Ackerflächen oder Hartholzauen eingenommen werden, nur noch sehr selten
für wenige Tage unter Wasser.

o Fallenstandort mit Nummer

m Eichen/Ulmen -Hartholzaue RöhrichtbeständeEZ3 Silberweidenwald Brennesselbestände
EU Kopfweidenbestände □ Mähwiesen
ES Hybridpappelkulturen n Ackerflächen

E3 Apfelbaumkultur
Weißdorngebüsch

■ Wasserflächen

Abbildung 1. Die wichtigsten Lebensräume im Naturschutzgebiet „Lampertheimer Altrhein “ und Lage der
Fallenstandorte
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Das NSG weist folgende Lebensräume auf (siehe auch Abb. 1): Mähwiesen (ca. 130 ha),
Ackerflächen (ca. 130 ha), Schilf und andere Röhrichte (ca. 60 ha), offene Wasserflächen (ca. 60
ha), Silberweidenwald (26 ha), Hybridpappelbestände (23 ha), Eichen/Ulmen-Hartholzaue ( 18
ha), Obstbaumkulturen (11,5 ha), Weißdomgebüsch (ca. 8 ha), Brennesselbestände (ca. 20 ha)
und Kopfweidenbestände (7,5 ha).

Wasserflächen : Die zentrale Wasserfläche ist das „Welsche Loch“ mit ca. 25 ha Fläche, das
durch eine flache Rinne mit dem Altrhein , der in den Rhein mündet , in Verbindung steht.
Außerdem existieren im Gebiet noch eine Kiesgrube (ca. 15 ha) und Altwässer („Heegwasser“
mit 10 und „Rallengraben“ mit 3 ha). Submerse Vegetation ist fast nicht vorhanden. Stellenweise
können in den Altwassern größere Bestände von Wassernuß (Trapa natans ) und Seekanne
{Nymphoidespeltata)  auftreten . Bei sehr niedrigen Wasserständen entstehen große Schlamm¬
flächen mit sehr vielen seltenen Pflanzenarten, wie z.B. dem Schlammling {Limoselia aquatica ).
Typisch für die im Sommer trockenfallenden Schlammflächen sind die Wasserkressenfluren mit
der Wasserkresse {Rorippa amphibia)  und dem Wasserfenchel {Oenanthe aquatica ). Etwas ober¬
halb der Mittelwasserlinie vor der Schilfzone finden sich Wasserpfeffer-Uferampferfluren mit den
typischen Arten Wasserpfeffer (Polygonum hydropiper), Uferampfer (Rumex maritimus), Mildem
Knöterich {Polygonum mite)  und Stumpfblättrigem Ampfer {Rumex obtusifolius). Die Zusam¬
mensetzung dieser Annuellenfluren ist von Jahr zu Jahr sehr unterschiedlich und hängt von
Zeitpunkt und Dauer der Überflutung ab. In manchen Jahren kann die Wasserkresse sehr stark
dominieren.

Grünland : Während der Untersuchungszeit wurden ca. 130 ha als Grünland genutzt . Nach
Dister ( 1980 ) gehören die höher gelegenen Grünlandflächen , die nicht so häufig überflutet wer¬
den, zu den Glatthaferwiesen. Sie werden in der Regel zwei- bis dreimal im Jahr gemäht. In den
tiefer gelegenen Bereichen, die bis zu 130 Tage im Jahr überflutet werden, wachsen die typischen
„Auenwiesen“ mit sehr seltenen Arten, wie z.B. dem Klebrigen Hornkraut {Cerastium dubium).

Diese Feuchtwiesen sind nach Dister (1975) sehr artenreiche Flächen, die in der Oberrhein¬
ebene sonst kaum noch zu finden sind. Wegen der häufigen Überflutungen ist eine rentable
Bewirtschaftung kaum möglich. Viele Flächen fallen daher brach. Typische Arten sind u.a. Wie¬
senplatterbse {Lathyrus pratensis ), Spitzwegerich {Plantago lanceolata ), Kriechender Hahnenfuß
{Ranunculus repens ), Rohrglanzgras {Phalaris arundinacea)  und Sumpfsegge {Carex acuti-
formis ).

Ackerflächen : Alle Ackerflächen werden nur noch selten und für kurze Zeiträume über¬
schwemmt . Die größte Fläche mit ca. 90 ha liegt auf dem „Biedensand “. Angebaut werden
Getreide, Zuckerrüben, Futterrüben und Kartoffeln. Innerhalb der Ackerflächen finden sich zwei
Gehölze und eine Hecke. Seit 1989 hat sich der Ackeranteil zugunsten von Aufforstungsflächen
verringert.

Röhrichte : Etwa 60 ha der NSG-Fläche werden von Röhrichten, insbesondere aus Schilf
{Pharagmites australis ), Rohrglanzgras {Phalaris arundinacea)  und Seggen {Carex  spec .),
bedeckt . Alle Flächen werden noch regelmäßig überschwemmt . Allerdings wachsen die
Schilfbestände auf den höchsten Zonen der Altrheinufer , da sie die wechselnden Wasserstände
und die mechanische Beanspruchung bei Hochwasser nicht gut vertragen (Dister 1975). Neben
der Brennessel {Urtica dioica)  ist auch die Zaunwinde {Calystegia sepium)  im Schilfröhricht ver¬
breitet. Viele Schilfflächen wachsen auf ehemaligen Hartholzauenstandorten, die bis in die 40er
Jahre als Mähwiesen genutzt wurden (Dister 1980).

Rohrglanzgrasröhrichte finden sich vor allem in den Bereichen, in denen das Schilf vom strö¬
menden Wasser geknickt wird . Häufige Pflanzenarten in diesen Beständen sind Großseggen
{Carex  spec.), Sumpf-Schwertlilie {Iris pseudacorus)  und Sumpflabkraut {Galium palustre ).

Brennesselflächen : Während der Untersuchungszeitfanden sich große geschlossene Bestände
aus Brennesseln {Urtica dioica)  am Rhein auf etwa 20 ha Fläche. In diesem Bereich lagert der
Fluß bei Hochwasser nährstoffreiche Sedimente ab. Die Flächen sind sehr homogen strukturiert
und werden teilweise auch geschnitten.

Waldflächen: Knapp 80 ha entfallen auf Waldflächen, davon ca. 18 ha auf natumahe Hartholz-
auen, die seit den 60er Jahren nicht mehr forstwirtschaftlich genutzt werden. In der Baumschicht
dominieren Stieleichen {Quercus robur ), Feldulmen {Ulmus minor), Eschen {Fraxinus excelsior),
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Bergahorn (Acer pseudoplatanus)  und Schwarzpappeln (Populus nigra ). Die Verjüngung
beschränkt sich überwiegend auf Bergahom und Esche, da sich andere Arten durch mangelnde
Lichtversorgung und Wildverbiß kaum entwickeln konnten.

Charakteristisch ist eine geophytenreiche Krautschicht mit Buschwindröschen (Anemone
nemorosa ), Hoher Schlüsselblume (Primula elatior ), Aronstab {Arum europaeum)  und Bärlauch
(Allium ursinum).

Nach den Untersuchungen von Dister (1980 ) findet sich natürliche Hartholzaue nur noch
kleinflächig an einigen tiefer gelegenen Stellen , während die übrigen Bestände bereits eine
Entwicklung zum Eichen- bzw. Hainbuchenwald anzeigen . Außerdem standen tiefer gelegene
Hartholzauenbestände vor der Rheinkorrektur im langjährigen Mittel über 90 Tage im Jahr unter
Wasser.

3. Material und Methodik
1983 wurden an 4 und 1984 an weiteren 13 Standorten im Naturschutzgebiet „Lampertheimer
Altrhein “ jeweils 5 Barberfallen von Anfang März bis Oktober aufgestellt . Dabei entfielen 4
Standorte auf Hartholzauen und weitere 4 auf tiefer gelegene Waldstandorte (Silberweiden-

Tabelle 1. Beschreibung der 17 Barberfallen -Standorte im NSG „Lampertheimer Altrhein “ 1983/84

Pst. 1-4 Eichen/Ulmen-Hartholzaue (Quercus-Ulmetum) in einer Übergangsform zum Eichen-
Hainbuchenwald; die Baumschicht deckt ca. 50 bis 75 % der PF und wird überwiegend
aus Bergahorn (Acer pseudoplatanus), Esche (Fraxinus excelsior), Feldulme (Ulmus
minor), Stieleiche (Quercus robur) und einzelnen Schwarz- und Silberpappeln (Populus
nigra und P. alba) gebildet. Baumhöhe ca. 25 - 30 m, Strauchschicht: Deckung 25 - 50 %,
Krautschicht: Deckung über 75 %; das Bodenrelief ist sehr unausgeglichen, auf dem
Boden liegt sehr viel Totholz; Alle PF liegen 90 bis 90,5 m NN und werden nur noch
selten für wenige Tage überschwemmt.

Pst. 5 Auf einem potentiellen Standort der Eichen/Ulmen- Hartholzaue wächst hier ein
geschlossener Bestand aus 25 bis 30 m hohen Hybridpappeln(Populusx canandensis) mit
einer Deckung von 25 bis 50 %; die Bäume sind in Reihen gepflanzt; als einzige Art der
Strauchschicht deckt der Weißdorn (Crataegus monogyna) 25 bis 50 % der PF; In der
Krautschicht deckt die Brennessel (Urtica dioica) über 75 % der PF; auf dem Boden liegt
sehr viel Totholz und eine dicke Laubschicht; mit einer Höhe von 89,5 m NN wird die PF
nicht mehr alljährlich überschwemmt.

Pst. 6 Silberweidenauwald(Salicetum albae), der 1937 entstanden ist, der Bestand ist ca. 20 bis
35 m breit und wird ausschließlich aus 15 bis 20 m hohen Silberweiden (Salix alba)
gebildet (Deckung: 50 bis 75 %). Eine Kraut- und Strauchschichtfehlt. Auf dem Boden
liegt sehr viel Totholz, der Boden ist sandig; mit einer Höhe von 88 m NN wird die PF
alljährlich mehrere Wochen überschwemmt.

Pst. 7 Brennesselbestand(Urtica dioica-Gesellschaft) am Rand einer Baumreihe aus ca. 30 m
hohen Hybridpappeln(Populus x canandensis). Die Krautschicht wird fast ausschließlich
aus ca. 150. cm hohen Brennesseln gebildet (Deckung 100%); auf dem Boden lagert sich
nach Hochwässern sehr viel Totholz ab; der Bestand wird im Abstand von einigen Jahren
gemäht. Die PF wird regelmäßig für wenige Tage überschwemmt(89 m NN).

Pst. 8/9 Ca. 5 ha großer geschlossener Kopfweidenbestand(Salix alba), der aus ca. 15 bis 20 m
hohen Bäumen besteht (Deckung 25 - 50 %); eine Strauchschichtfehlt; die Krautschicht
wird von bis zu 150 cm hohen Brennesselbeständengebildet (Deckung über 75 %); das
Bodenrelief ist sehr unausgeglichen; nach Hochwässern lagern sich sehr viel Totholz,
Abfall und Schilfreste ab. PF 8 (88 m NN) stand am Rand und PF 9 (87 m NN) in einer
Flutmulde. Beide PF werden alljährlich überschwemmt; in der Flutmulde steht oft über
mehrere Wochen hinweg Wasser.
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Pst. 10/11 Salbei-Glatthaferwiesen (Dauco-Arrhenatheretum), Deckung über 90 %, Höhe ca. 120
cm, typische Arten u.a. Wiesensalbei (Salvia pratensis), Pastinac (Pastinaca sativa),
Glatthafer (Arrhenatherumelatius), Knäuelgras(Dactylis glomerata), Mittlerer Wegerich
(Plantago media) und Wiesenlabkraut(Galium mollugo), die PF werden in der Regel 3 x
im Jahr gemäht und nur noch kurzzeitig (ca. 3 bis 10 Tage) im Jahr überschwemmt(PF
10 liegt mit 89.5 m NN etwas tiefer als PF 11 mit 90 m NN). In der Nähe von PF 10 steht
eine ca. 40 m hohe einzelne Stieleiche(Quercus robur).

Pst. 12 Ca. 250 m lange Hecke aus Weißdorn(Crataegus monogyna) mit einer Höhe von ca. 8 m.
An die PF grenzen ein Weg und Ackerflächenmit Getreide und Futterrüben an. Auf der
PF selbst fehlt eine Krautschicht; am Rand der Hecke ist ein Saum aus
Ruderalvegetation, u.a. mit Brennessel (Urtica dioica, Deckung 100 %), ausgeprägt. Mit
einer Höhe von 90 m NN wird der Standort nur noch sehr selten überschwemmt.

Pst. 13/14 Echte Auenwiesen; n. DISTER (1980) gehören die PF zu den Ampfer-Sumpfrispen-
Auenwiesen (Deckung 100 %); diese Bestände werden alljährlich 40 bis 125 Tage im
Jahr überschwemmt; typ. Arten : Schlanksegge(Carex gracilis), Rohrglanzgras(Phalaris
arundinacea), Gelbe Schwertlilie (Iris pseudacorus), Schilf (Phragmites communis),
Gilbweiderich (Lysimachia vulgaris), Wiesenraute (Thalictrum flavum) und
Sumpfgreiskraut(Senecio paludosus); die Bestände werden in der Regel nur 1 x gemäht.
In Bodennähe ist ein dichter Filz aus Gras ausgebildet.

Pst. 15-17 Altrheinufer; allen PF ist gemeinsam, daß sie nur wenige Meter von der Wasserlinie
entfernt stehen. PF 15 besteht aus einer Schilf-Brennesselgesellschaft (Phragmites
communis-Urtica dioica-Gesellschaft) mit einer Deckung von über 90 %. Weitere typ.
Arten sind u.a. Sumpflabkraut (Galium palustre), Rohrglanzgras (Phalaris arundinacea)
und Sumpfsegge (Carex acutiformis). Am Boden ist eine dichte Streuschicht aus
abgestorbenem Pflanzenmaterial ausgebildet. PF 16 und 17 sind Schlammfluren an
Altrheinufern. Auf den breiten Flachufern stellen sich in kurzer Zeit unterschiedliche
Pflanzengesellschaftenein. Unmittelbar nach dem Trockenfallen ist die Pflanzendeckung
sehr gering. Häufig war auf PF 17 der Schlammling(Limoselia aquatica). Im Verlauf der
weiteren Sukzession wurden dann höherwüchsige Arten wie Wasserkresse (Rorippa
amphibia), Gifthahnenfuß(Ranunculus sceleratus), Sumpfkresse (Rorippa palustris) und
Wasserfenchel(Oenanthe aquatica) nachgewiesen. Solche Bestände erreichen Höhen von
ca. 75 cm. PF 16 liegt geringfügig höher. Hier fehlten konkurrenzschwacheArten wie der
Schlammling. Häufig waren hier neben den für PF 17 angegebenen Arten auch
Wasserpfeffer (Polygonum hydropiper), Milder Knöterich (Polygonum mite),
Wasserdarm (Myosoton aquaticum) und Sumpfvergißmeinnicht (Myosotis palustris)
vorhanden.

auwald, Hybridpappelkultur und 2 Kopfweidenbestände). Die Leerung erfolgte im Abstand von 2bis 3 Wochen.
Die Untersuchung wurde mit weißen glattwandigen Plastikbechem (Höhe 8,2 cm, Durchmesser

oben 7 cm, unten 4,1 cm) durchgeführt , die im Abstand von 5 m eingegraben wurden . Die
Becher waren zu einem Drittel mit 3%-Formalin gefüllt, dem ein Spritzer Spülmittel zur Verrin¬
gerung der Oberflächenspannung zugesetzt war. Aus Zeitgründen und um unnötige Tieropfer zu
vermeiden, wurden jeweils nur 5 Fallen pro Parzelle verwendet. Diese Zahl reicht nach Barndt
(1976) aus, um innerhalb eines Jahres in einem einheitlichen Lebensraum das charakteristische
Laufkäferartenspektrum zu erhalten und hat sich bei zahlreichen eigenen Untersuchungen
bewährt (Handke 1988, Handke 1993b, Handke 1995).

Die systematische Anordnung der Arten richtet sich nach Freude et al . ( 1976 ). Die
Nomenklatur folgt Freude et al . ( 1976) und Lompe (1989 ). Die Bestimmung erfolgte nach
Freude et al . (1976 ) und Lindroth (1985/86 ).
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Die Fallenstandorte werden kurz in Tab. 1 beschrieben . Während des Untersuchungsjahres
1984 kam es hochwasserbedingt zu zahlreichen „Fallenausfallen“ im Uferbereich, Die tiefer gele¬
genen Standorte 6, 8, 9, 14 bis 17 waren 1984 jeweils im Zeitraum April ( ca. 5 Tage), Juni (ca.
20 Tage), Juli (ca. 8 Tage), August (ca. 5 Tage) und September (ca. 15 Tage) überschwemmt. Die
übrigen Standorte standen während der Vegetationszeit nicht unter Wasser. Lediglich im Februar
1984 wurde für wenige Tage fast das gesamte Altrheingebiet überschwemmt. Kleinere Ausfälle
ergaben sich durch Mahd, Spaziergänger und Füchse. Bei PF 8 kam es zu längeren Ausfällen im
Sommer, bei PF 9 im Frühjahr.

4. Ergebnisse

4.1, Übersicht

Zwischen 1983 und 1985 wurden im NSG „Lampertheimer Altrhein “ 115 Laufkäferarten in
knapp 20.000 Individuen nachgewiesen (siehe Tab. 2). Die häufigsten Arten sind Platynus assimi-
lis, Pterostichus melanarius , Harpalus rufipes, Bembidion dentellum, Poecilus cupreus , Clivina
fossor , Platynus dorsalis , Nebria brevicollis, Pterostichus strenuus  und Carabus granulatus.  Auf
diese 10 Arten entfallen über 65 % aller gefangenen Laufkäfer.

Platynus assimilis,  die mit Abstand häufigste Laufkäferart des Untersuchungsgebietes , ist eine
typische Art feuchter Wälder (Lindroth 1945, Tischler 1958, Lehmacher 1978). Sie war auf
allen Waldstandorten im Altrheingebiet sehr häufig. Gerken (1981) beschreibt P. assimilis  als
häufigste Laufkäferart der Wälder am südlichen Oberrhein mit Dominanzen von bis zu 75 %.

Überall auf den feuchten Standorten ist Bembidion dentellum  verbreitet . Diese Art gilt als
eurytrope Uferart und wurde auch im NSG „Kühkopf -Knoblochsaue “ sehr häufig gefangen
(Malten brfl. Mitt , Winkel 1987 ) . Nach den Untersuchungen von Winkel (1987 ) folgt die Art
der Wasserlinie. B. dentellum  hält sich nach den Untersuchungen von Stein (1984) bevorzugt 10-
50 cm von der Wasserlinie entfernt auf.

Nur wenige Laufkäferarten wurden in fast allen Lebensräumen des Altrheingebietes angetrof¬
fen. Dazu gehören Carabus granulatus , Bembidion guttula , B. quadrimaculatum , Harpalus rufi¬
pes , Poecilus cupreus , Pterostichus melanarius , Agonum moestum, A. micans und Chlaenius
nigricornis.

Auffallend ist das Fehlen einiger weit verbreiteter Arten wie Carabus nemoralis , Cychrus cara-
boides, Elaphrus cupreus , Dromius agilis , Abax parallelus  und A. parallelepipedus,  die in ande¬
ren Altrheingebieten nachgewiesen wurden (z.B. Lehmann 1965, Gladitsch 1978, Gerkf .n 1981,
Siepe 1989 ).

Im ähnlichen NSG „Kühkopf -Knoblochsaue “ wurden bisher über 160 Arten festgestellt
(Malten brfl. Mitt ., Schneider unveröff ., Flösser 1987 , Winkel 1987 ). Dort wurden u.a. noch
viele typische Arten von Trockenstandorten, wie z.B. Harpalus anxius, H. diffinis, H.flavescens,
H. fröhlichi , H. griseus , H. melancholicus , H. signatricornis , Amara tibialis , A. cursitans , A.
equestris , A. fulva  und Calathus mollis  sowie Uferarten, wie Omophron limbatum, Bembidion
argenteolum , B. decorum  und B.fasciolatum,  registriert.

Die Artenzahlen je Standort schwanken zwischen 20 und maximal 56 Arten. Relativ niedrige
Artenzahlen zeichnen die sehr häufig überschwemmten Altrheinufer und die hoch gelegenen
Hartholzauenstandorte aus. Sehr artenreich mit in der Regel über 40 Arten sind die regelmäßig
überschwemmten Waldbestände. Am artenreichsten war ein natumaher Silberweidenauwald am
„Welschen Loch“. Auch Lehmann (1965) fand die höchsten Artenzahlen in der Weichholzaue.

Ein Vergleich der Individuenzahlen je 100 Fallentage ist zwischen den verschiedenen Barber-
fallenstandorten wegen der hochwasserbedingten Ausfälle in den tiefer gelegenen Bereichen nur
sehr eingeschränkt möglich. Die meisten Tiere wurden in einem dichten Brennesselbestand mit
über 600 Ex./lOO Fallentage nachgewiesen. Häufig war hier insbesondere Pterostichus melanari¬
us.  Bemerkenswert ist das Vorkommen aller drei Asaphidion- Arten auf den gleichen Standorten.
Diese Arten wurden erst in jüngerer Zeit von Asaphodion fiavipes  abgetrennt (Lohse 1983).
Während A. fiavipes  vereinzelt in fast allen Lebensräumen des Altrheingebietes nachgewiesen
werden konnte, beschränkt sich das Vorkommen der beiden anderen Arten auf die höher gelege¬
nen Waldstandorte . Wolf -Schwenninger & Schwenninger ( 1992) fanden A. austriacum  auf
Altrheinufem und in Auwäldern bei Weisweil.
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Tabelle 2, Die Laufkäfergemeinschaften des NSG „Lampertheimer Altrhein“ - Ergebnisse der Unter¬
suchungen von 1983 bis 1984
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Im NSG „Lampertheimer Altrhein “ wurden einige Arten nachgewiesen , deren Nachweis im
Gebiet bzw. Vorkommen in bestimmten Lebensräumen für den südwestdeutschen Raum bemer¬
kenswert ist:

Carabus ullrichi:  Diese Art hat ihren Verbreitungsschwerpunkt in Südosteuropa, gilt als eine Art,
die Wälder meidet, schwere lehmige Böden bevorzugt und überwiegend in Lagen unter 500 m
vorkommt (Burmeister 1939, Horion 1941). In Baden-Württemberg gilt C. ullrichi  als gefährdet
(Trautner 1992 ). Aus Altrheingebieten liegen bisher nur Angaben aus dem NSG „Kühkopf-
Knoblochsaue“ (Malten brfl. Mitt.) und der Hammeraue s. Gernsheim (Kreuziger 1992) vor. Im
Gegensatz zu den Angaben bei Horion (1941), Baehr (1980), Untersuchungen in den Rastädter
Rheinauen (Schneider mdl . Mitt .) und eigenen Erfahrungen in baden -württembergischen
Brachen (Handke 1988) wurde C. ullrichi  im NSG „Lampertheimer Altrhein“ ausschließlich in
Wäldern nachgewiesen . Die Art wurde dort in 31 Exemplaren in den höchstgelegenen
Hartholzauenbeständen gefunden . Das Verbreitungsbild im Untersuchungsgebiet läßt sich ver¬
mutlich dadurch erklären, daß die Art hochwassergefährdete Bereiche nach Möglichkeit meidet!
Zulka (1994 ) wies Carabus ullrichi  häufig in nicht mehr überschwemmten Hartholz¬
auenbeständen in der Marschaue nach,

Nebria livida:  Diese Art gilt in der Bundesrepublik und in Baden-Württemberg als stark gefährdet
(Geiser 1984 , Trautner 1992 ). In Europa ist sie überwiegend östlich verbreitet und erreicht in
der Bundesrepublik den Rhein (Horion 1941). Nach Horion (1941) ist die Art in West- und
Süddeutschland selten. Nach Lindroth (1945) ist N. livida  eine stenotope Uferart, die möglichst
vegetationsfreie Ufer von stehenden und langsam fließenden Gewässern besiedelt . Aus neuerer
Zeit wird die Art nur aus wenigen Altrheingebieten gemeldet, wie z.B. dem NSG „Rußheimer
Altrhein“ (Gladitsch 1978). Vowinkel (1990) fand die Art häufig auf Kalihalden in Nordhessen.
Das einzige Tier wurde im NSG „Lampertheimer Altrhein“ bei Handfängen auf vegetationsfreien
Schlammfluren registriert.

Bembidion fumigatum : B. fumigatum  gilt bundesweit als gefährdet (Geiser 1984) und in Baden-
Württemberg als stark gefährdet (Trautner 1992). Nach Horion (1941) eine halophile Art der
Küste und von Binnenlandsalzstellen mit paläarktischer Verbreitung (Lindroth 1945). In
Skandinavien gibt Lindroth (1945) B. fumigatum  ausschließlich von der Küste von offenen nas¬
sen Strandwiesen an. Im Bremer Raum wurde B. fumigatum  in Schlankseggenbulten , die hoch
überschwemmt waren, bzw. in Spülsäumen von Röhrichten gefangen (Handke 1995). Im NSG
„Kühkopf -Knoblochsaue “ wurden von Malten (brfl . Mitt .) 61 Exemplare festgestellt . Im
Untersuchungsgebiet wurden drei Exemplare ausschließlich auf vegetationsfreien Schlammfluren
mit Handfängen nachgewiesen.

Paraphonus maculicornis\  Diese Art gilt in der Bundesrepublik als stark gefährdet (GERSDORF
et al. 1984). Nach Horion (1941) eine in Mittel- und Südeuropa verbreitete Art, die nur sehr lokal
in Wärmegebieten nachgewiesen wird. Aus Auenbereichen liegen kaum Funde vor. Die zwei ein¬
zigen Exemplare wurden in einer höher gelegenen Glatthaferwiese mit Barberfallen gefangen.
Dort fanden sich auch andere wärmeliebende Arten, wie Harpalus dimidiatus  und H. tardus,

Bembidion quadripustulatum : B. quadripustulatum  ist in Süd-, West- und Mitteleuropa verbreitet
(Horion 1941 ) und gilt in Baden -Württemberg als stark gefährdet (Trautner 1992 ). Im NSG
„Lampertheimer Altrhein “ war die Art häufig auf einem fast vegetationsfreien Altrheinufer
(Standort 17) zusammen mit Bembidion quadrimaculatum , B. varium, B. semipunctatum  und B.
dentellum  gefangen worden. B. quadripustulatum  wird auch vom NSG „Kühkopf-Knoblochsaue“
(Malten brfl. Mitt .) und vom NSG „Rußheimer Altrhein “ (Gladitsch 1978 ) gemeldet.

Bembidion octomaculatum : Auch diese Art gilt in Baden -Württemberg als stark gefährdet
(Trautner 1992 ). Nach Horion (1941 ) in ganz Deutschland verbreitet , aber nur im Stromgebiet
von Elbe und Oder häufiger . B. octomaculatum  ist - ähnlich wie B. quadripustulatum - eine
exklusive Uferart (Lindroth 1945), die auch an beschatteten Standorten vorkommt . Im
Gegensatz zu z.B. B. quadripustulatum  wurde die Art im NSG „Lampertheimer Altrhein“ verein¬
zelt an verschiedenen Standorten nachgewiesen (Silberweidenaue, Kopfweidenbestand, Altrhein¬
ufer, Naßwiese), die jeweils nach Hochwässern sehr feucht waren. Nur in der Naßwiese wurde
mit fünf Exemplaren eine größere Anzahl nachgewiesen . Aus anderen Altrheingebieten liegen
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Nachweise vom NSG „Kühkopf-Knoblochsaue“ (Malten brfl. Mitt.) und vom NSG „Rußheimer
Altrhein“ (Gladitsch 1978) vor.

Agonum Iivens: Eine paläarktisch verbreitete Art mit Schwerpunkt in Mitteleuropa (Horion 1941,
Lindroth 1945 ). In Deutschland gilt die Art allgemein als selten (Horion 1941 ), in Baden-
Württemberg wird A. Iivens  von Trautner (1992) als stark gefährdet eingeschätzt . Nach Lind¬
roth (1945 ) bevorzugt die Art Sumpfflächen in Laub- und Mischwäldern . Im Untersuchungs¬
raum wurden alle sechs Exemplare ausschließlich in häufig überschwemmten Weichholzauen
(Silberweidenwald , Kopfweidenbestand) mit Barberfallen bzw. unter Totholz gefangen. Einige
Nachweise werden auch aus dem NSG „Kühkopf-Knoblochsaue“ (Malten brfl. Mitt.), dem NSG
„Rußheimer Altrhein“ (Gladitsch 1978), dem Rhein bei Wintersdorf (Gerken 1981) und der
südlichen Oberrheinebene (Wolf -Schwenninger & Schwenninger 1992) gemeldet.

Agonum versutum: Eine in Nord- und Mitteleuropa verbreitete Art, die in Deutschland nicht häu¬
fig ist (Horion 1941, Lindroth 1945) und in Baden-Württemberg sogar als „vom Aussterben
bedroht“ eingestuft wird (Trautner 1992). Nach Lindroth (1945) ist die Art ein exklusiver
Uferbewohner , der an flachen Ufern mit dichter Vegetation lebt . Im NSG „Lampertheimer
Altrhein “ wurden fünf Exemplare in einer regelmäßig überschwemmten , seggenreichen
Auenwiese nachgewiesen. Nachweise liegen auch aus dem NSG „Kühkopf-Knoblochsaue“ vor
(Malten brfl. Mitt .) .

Platynus longiventris '. Diese Art hat im östlichen Europa ihren Verbreitungsschwerpunkt, ist in
Deutschland nur sehr lückenhaft verbreitet und wird vor allem im Überschwemmungsbereich
größerer Flüsse nachgewiesen (Burmeister 1939, Horion 1941, Zulka 1994). In der Bundes¬
republik gilt P. longiventris  als gefährdet, in Baden-Württemberg als stark gefährdet (Trautner
1992). Nach Lindroth (1945) besiedelt die Art in Skandinavien überflutete Laubwälder. Mit 269
Exemplaren und über 15 Fundorten ist P. longiventris  im NSG „Lampertheimer Altrhein“ weit
verbreitet in fast allen Waldbeständen . Sogar in einer Glatthaferwiese am Fuß einer einzelnen
Eiche fanden sich nach einem Hochwasser 98 Exemplare. Fast immer ist die Art mit der häufige¬
ren Art P . assimilis  vergesellschaftet . Am häufigsten war P . longiventris  in einem dichten
Brennesselbestand . Aus anderen Altrheingebieten wird die Art oft nur spärlich gemeldet.
Schneider (mdl , Mitt .) fand ein Exemplar am Licht im NSG „Rastatter Rheinaue “. P. longiven¬
tris  wurde lediglich häufiger im NSG „Kühkopf-Knoblochsaue “ (Malten brfl. Mitt .) und im
NSG „Rußheimer Altrhein“ (Gladitsch 1978) nachgewiesen.

Amara strenua:  Diese Art gilt nach Geiser (1984) bundesweit als gefährdet und ist nach Horion
(1941 ) eine typische Art der Auen größerer Flüsse . Dynort (1994 ) fand die Art im NSG
„Kupfermoor/Württemberg“ am Rand von Brackwassertümpeln und Bombentrichtern. A. strenua
gilt allgemein als selten. So wurde die Art bisher erst zweimal aus Baden-Württemberg belegt
(Wolf -Schwenninger & Schwenninger 1992 , Dynort 1994 ). ln Nordwestdeutschland wurde in
jüngster Zeit ein größeres Vorkommen im Bereich der Bremer Flußmarsch nachgewiesen
(Handke 1995 ).

Im NSG „Lampertheimer Altrhein“ fanden sich 34 Exemplare in einer Barberfallenreihe in einem
regelmäßig überschwemmten Kopfweidenbestand mit Brennesseln am Rande von Grün¬
landflächen. Malten (brfl. Mitt.) fand drei Exemplare und Winkel (1987) ein Exemplar im NSG
„Kühkopf-Knoblochsaue“.

Badister anomalus:  Diese Art kommt in Mitteleuropa nur sehr lückenhaft vor und gilt in der
Bundesrepublik als gefährdet (Geiser 1984). Im NSG „Lampertheimer Altrhein “ wurden 8
Exemplare aus vegetationsarmen Altrheinufem gefangen. Diese Art kommt nach malten (brfl.
Mitt.) auch im NSG „Kühkopf-Knoblochsaue“ vor.

4.2. Fortpflanzungstypen
Nach ihrem Fortpflanzungsverhalten lassen sich die Laufkäferarten in zwei Gruppen unterteilen
(Larsson 1939 , Lindroth 1945 ). Die Imago -Überwinterer oder Frühlingstiere/Frühjahrs¬
fortpflanzer überwintern als Imago im Boden und pflanzen sich im Frühjahr fort . Larven-
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Überwinterer oder Herbsttiere/Herbstfortpflanzer überwintern als Larven und zeigen ihre Haupt¬
aktivität im Spätsommer/Herbst . Einige Imagoüberwinterer zeigen auch einen zweiten
Aktivitätsgipfel im Spätsommer (= Imagoüberwinterer mit Herbstbestand ), die durch frisch
geschlüpfte Tiere verursacht wird. Eine Aufteilung der Imagoüberwinterer in zwei Gruppen wird
allerdings hier nicht vorgenommen , da das Auftreten junger Tiere im Herbst starken
Schwankungen unterworfen ist (Lehmann 1965, Thiele 1977). Außerdem gibt es Arten, die ihre
Eier im Winter ablegen (den Boer 1977). Die Zuordnung der Arten zu den Fortpflanzungstypen
ist in Tabelle 2 aufgeführt. Ausschlaggebend waren die realen Fangzahlen der Arten im Gebiet
und nicht Literaturangaben, da einige Arten innerhalb Europas Unterschiede in ihrer Entwicklung
zeigen.

In Abbildung 2 sind die Aktivitätsdominanzen der Frühjahrs- und Herbstfortpflanzer auf den 17
Probeflächen dargestellt. Wie in den meisten mitteleuropäischen Feuchtgebieten (z.B. Larsson
1939, Lindroth 1945, Lehmann 1965, Barndt 1976) dominieren überwiegend die Frühjahrs¬
fortpflanzer, insbesondere auf den häufiger überschwemmten Standorten. Dies zeigen auch die
Untersuchungen von Winkel (1987) im NSG „Kühkopf -Knoblochsaue “. Auf den Schlamm¬
flächen der Altrheinufer (Probestellen 15 bis 17) finden sich fast ausschließlich Vertreter dieser
Gruppe. Lehmann (1965) fand an den Rheinufem bei Köln ebenfalls einen sehr hohen Anteil von
Frühjahrsfortpflanzern . Lediglich im Bereich eines Kopfweidenbestandes mit dichter Kraut¬
schicht aus Brennesseln (Probestelle 9), einem Brennesselbestand (Probestelle 7), einer Hecke
(Probestelle 12) und einer Glatthaferwiese (Probestelle 11) erreichen Herbstfortpflanzer höhere
Dominanzen. Die häufigsten Arten unter den Herbstfortpflanzem sind Harpalus rufipes, Poecilus
cupreus  und Pterostichus melanarius.  Die Unterschiede in den zwei Kopfweidenbeständen (PF 8
u. 9) erklären sich durch Fallenausfälle im Frühjahr (PF 9) bzw. Sommer (PF 8).

Dominoral%!

15 16
AltrheinuferNoOwiesenKoptweiden-

bestände
Silber-Hybrid¬

pappel¬
bestand

Brenrr-
nessel-
bestand

Frühjahrsfortpflanzer Herbstfortpflanzer

Abbildung 2 . Aktivitätsdominanzen unterschiedlicher Fortpflanzungstypen unter den im NSG „Lampert¬
heimer Altrhein “ nachgewiesenen Laufkäferarten . Arten , die sich keinem Fortpflanzungstyp
zuordnen lassen , wurden in der Darstellung nicht berücksichtigt.

4.3. Größenklassen
In Abbildung 3 sind die Laufkäferfänge auf den 17 Probestellen hinsichtlich ihrer Körpergrößen
(siehe Baehr 1980 ) dargestellt . Die Körpergröße wird oft in Zusammenhang mit den
Umweltbedingungen gesehen (z.B. Heydemann 1964, Lauterbach 1964). So kennzeichnen viele
kleine Arten oft Standorte mit Pioniercharakter, wie z.B, Ackerflächen (Thiele 1977), Salzwiesen
(Heydemann 1962 und 1964 ), Spülfelder (Handke 1995 ) und Uferbereiche (Lehmann 1965,
Flösser 1987 , Winkel 1987 ) .

„Alte “ Lebensräume mit geringer Dynamik , wie Wälder (z.B. Handke 1993a) und ältere
Brachen (Handke 1988), werden durch einen hohen Anteil größerer , nicht mehr flugfähiger
Laufkäfer gekennzeichnet.
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Auch die Fangergebnisse im NSG „Lampertheimer Altrhein“ zeigen deutliche Unterschiede
hinsichtlich der Körpergrößen (siehe Abb. 3).

Auf den drei untersuchten Altrheinufem und der tief gelegenen Naßwiese (Probestelle 14)
dominieren mit Anteilen zwischen 62,3 und 73,2 % Laufkäferindividuen unter 6 mm Größe. Tiere
über 15 mm Größe treten hier mit Ausnahme von Carabus granulatus  kaum auf . In den
Hartholzauenstandorten dominieren hingegen 12-15 mm große Käfer der Gattungen Platynus  und
Nebria.  Im Bereich der Agrarlandschaft (inkl . der dort vorkommenden Kopfweiden und
Brennesselbestände ) sind Tiere der Größenklassen 12- 15 mm (Harpalus rufipes , Pterostichus
melanarius)  häufiger.

>'S
<

100 %

KopfwMdan-

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17
Probeslsllen

■ GKL1 (O-S.Omm) S GKL2 (3,1-6.0mm) □ GKL3 (#.1-9.0mm) B GKL4(9.1-1J.Omml E!GKL5 (I2.1-15,0mm)

□ GKL9 <1B,1- 20.0mm) □ GKL7 ( >20,0mm)

Abbildung 3. Atkivitäfsdominanzen der Laufkäfer im NSG „Lampertheimer Altrhein“ nach Größenklassen
(Einteilung nach Baehr 1980)

4.4. Vorkommen hygrophiler Laufkäferarten
Abb. 4 zeigt die Aktivitätsdominanz von Arten mit einem Verbreitungsschwerpunkt in feuchten
und nassen Lebensräumen (in Tabelle 2 mit S, U, FS, WS und SU bezeichnet). Extrem hoch ist
der Anteil dieser Arten im Bereich der Schlammufer , aber auch der ufernah gelegenen Sil¬
berweidenaue und der Hybridpappelkultur , Naßwiesen und einem tief gelegenen Kopfwei¬
denbestand. In den Probeflächen, die kaum noch durch regelmäßige Hochwässer beeinflußt wer¬
den, fehlen hygrophile Arten hingegen fast gänzlich . Deutlich zeigt sich dies insbesondere
an einigen Standorten in der Hartholzaue (PF 1, 3 und 4), in den Wiesen (PF 11) und der Hecke
(PF 12).

4.5. Vorkommen von Waldarten
Laufkäferarten, die charakteristisch für „normale“ Waldgebiete sind, dominieren in der Laufkäfer¬
fauna der Hartholzauen sowie in einer Glatthaferwiese, auf der eine alte Eiche in der Nähe der
Fallenreihe stand. Typische Arten feuchter Waldstandorte wie Platynus  obscurus und Pterosti¬
chus anthracinus  haben ihren Verbreitungsschwerpunkt in den tiefer gelegenen Waldstandorten.
Dabei kommen in der naturfemen Hybridpappelkultur sogar mehr Individuen vor als in der natür¬
lichen Weichholzaue.

4.6. Zur Laufkäferfauna verschiedener Lebensräume
Hartholzauen : Häufigste Art unter den 39 nachgewiesenen Arten auf den vier Standorten ist
Platynus assimilis,  eine Charakterart von Auen (Thiele 1977), mit einem Anteil von 65,5 %,
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Abbildung 4 . Aktivitätsdominanzen der Laufkäferarten mit einem Schwerpunkt in feuchten und nassen
Lebensräumen an den verschiedenen Fallenstandorten im NSG „Lampertheimer Altrhein “.

gefolgt von Nebria brevicollis  und den drei Asaphidion- Arten. Viele weit verbreitete Waldarten,
wie Pterostichus oblongopunctatus , Carabus nemoralis , Abax parallelus  und Cychrus cara-
boides,  fehlen (siehe auch Handke 1993a). Es dominieren große Tiere über 9 mm. Zu den selte¬
nen bzw. gefährdeten Arten zählen Platynus longiventris, Carabus monilis  und C. ullrichi.  Mit
durchschnittlich knapp 25 Arten (20-29) sind die Artenzahlen auf den selten überschwemmten
Hartholzauenstandorten niedrig . Fast nur in der Hartholzaue angetroffen wurden Carabus coria-
ceus, C. ullrichi, Stomis pumicatus  und Asaphidion curtum.

Weichholzauen: Es wurden ein Silberweidenauwald, eine Hybridpappelkultur und zwei Kopf¬
weidenbestände untersucht, die regelmäßig vollständig unter Wasser stehen. Am häufigsten wird
ein Kopfweidenbestand (Probestelle 9), am seltensten die Hybridpappel kultur (Probestelle 5)
überschwemmt. Charakteristisch für diese Standorte sind im Vergleich zu den Hartholzauen hohe
Arten- und stellenweise hohe Individuenzahlen (vgl. auch Lehmann 1965). Mit 56 Arten wurde

Dominanz(%)

16 17 Pst.
Hybrid-
pappel-
bestond

Glallhafer- AHrheinuterBrenn-
nessel-
bestondl

Feuchtwaldarten

Abbildung 5. Aktivitätsdominanzen unterschiedlich spezialisierter Waldarten unter den Laufkäfern im NSG
„Lampertheimer Altrhein“
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im Silberweiden -Auwald (Probefläche 6) eine sehr hohe Artenzahl ermittelt . Auch Winkel
(1987) gibt von einem Weidenauwald im NSG „Kühkopf-Knoblochsaue“ sehr hohe Individuen¬
zahlen (mit 7 Gläsern 4.325 Exemplare) und Artenzahlen (45) an. Zu den häufigeren Arten zählen
Clivina fossor, Bembidion dentellum , B. semipunctatum , Harpalus rufipes , Poecilus cupreus,
Pterostichus vemalis , Pt. melanarius, Pt. strenuus, Pt. anthracinus, Agonum moestum, A, micans
und Platynus assimilis.

Typische Arten sind Trechus secalis , Bembidion gilvipes , B. obtusum, Pterostichus anthra¬
cinus, Platynus albipes  und Agonum lugens.  Im Vergleich zwischen Hybridpappelkultur und
Weichholzaue zeichnet sich letztere durch höhere Arten- und Individuenzahlen aus. Im Gegensatz
zu den Untersuchungen von Lehmann (1965) überwiegen in den Weichholzauen des Unter¬
suchungsgebietes die Frühjahrsfortpflanzer.

Glatthafenviesen : Auf den zwei Probestellen wurden 46 Arten (28 bzw. 39 je Standort) regi¬
striert. Zu den häufigen Arten dieser selten überschwemmten Grünlandstandorte zählen Carabus
monilis, Clivina fossor , Bembidion lampros, B. properans , Harpalus rufipes, H. affinis, Poecilus
cupreus , Pterostichus melanarius , Platynus longiventris , Amara aenea  und A. communis.  Die
zwei Amara-Arten, Harpalus affinis, H. luteicornis , H. tardus , H. rubripes  und Trechus quadri-
striatus  wurden innerhalb des Altrheingebietes am häufigsten bzw. ausschließlich (z.B. H. rubri¬
pes)  in den Glatthaferwiesen gefangen. Typisch ist auch das Vorkommen einiger wärmeliebender
Arten, wie Microlestes minutulus, Harpalus tardus  und der seltene Paraphonus maculicornis.

Auf beiden Standorten herrschen Frühjahrsfortpflanzer vor . Sehr auffällig sind die Unter¬
schiede der Laufkäferbesiedlung beider Standorte, die in zwei verschiedenen Jahren (1983/84)
untersucht worden sind und die jeweils kurzzeitig unter Wasser standen. Standort 10 mit deutlich
geringeren Arten- und Individuenzahlen wurde 1983 bearbeitet und lag in der Nähe einer isoliert
stehenden alten Eiche . Nur hier fanden sich schattenliebende Arten , wie Pterostichus niger,
Agonum micans  und Platynus longiventris.  Diese drei Arten wurden unmittelbar nach einer
Hochwasserwelle gefangen und haben das Hochwasser vermutlich in der Eiche überlebt. Nach
den Untersuchungen einiger Autoren (Gerken 1981, Siepe 1989, Zulka 1991) können Laufkäfer
Bäume und Sträucher gezielt anschwimmen. Auf dem 1984 untersuchten Standort 11, der völlig
baumfrei ist, wurden fast überhaupt keine Waldarten nachgewiesen.

Hecken/Ackerrand: Dieser Standort zeichnet sich durch hohe Arten- (40) und Individuenzahlen
(65 Ex./100 Fallentage) aus. Es überwiegen euryöke Arten der Kulturlandschaft , wie Harpalus
rufipes (38,8 %), Platynus dorsalis (16,3 %), Poecilus cupreus (7,0 %), Bembidion properans
(6,7 %) und B. quadrimaculatum (3,7 %). Wie fast überall im Altrheingebiet wurden auch hier
vereinzelt typische Arten der Ufer-, Röhricht- und Auwaldbereiche nachgewiesen, wie z.B. Bem¬
bidion dentellum, Stenolophus mixtus, Agonum micans  und Platynus assimilis.  Bemerkenswert
war der Einzelnachweis des selten gewordenen Getreidelaufkäfers Zabrus tenebrioides.  Einige
Laufkäferarten des Standortes, wie Metophonus azureus , Microlestes minutulus  und Brachinus
explodens,  gelten als wärmeliebend. Ähnlich wie in anderen Untersuchungen auf Ackerstandorten
(z.B. Thiele 1977) überwiegen auch hier die Larvalüberwinterer und kleinere flugfähige Arten.
Die Fauna von Äckern weist daher eine Reihe von Übereinstimmungen mit der Fauna von Ufern
auf (Tischler 1958).

Naß wiesen: Die tiefgelegenen Naß wiesen konnten aufgrund häufiger Überschwemmungen1984
nur unvollständig untersucht werden, insbesondere Standort 13 mit 230 Fallentagen.

Mit 56 Arten wurde in den Naßwiesen fast die Hälfte aller Laufkäferarten des Untersuchungs¬
gebietes nachgewiesen . Die Naßwiesen sind durch hohe Arten- und Individuenzahlen gekenn¬
zeichnet (36 bzw. 40 Arten). Häufige Arten der Naßwiesen sind Carabus granulatus , Loricera
pilicornis , Bembidion dentellum, B. biguttatum, B. guttula , Stenolophus mixtus, Poecilus cupreus,
Agonum moestum, A. micans  und Oodes helepioides.  Es überwiegen vor allem kleinere hygrophi-
le Arten unter 9 mm Größe. Einige Arten, wie Loricera pilicornis , Bembidion guttula , Steno¬
lophus mixtus, Oodes helepioides, Bembidion octomaculatum, Dyschirius luedersi  und Patrobus
atrorufus,  wurden im Untersuchungsgebiet am häufigsten in den Naßwiesen gefangen . Mit
Ausnahme von P. atrorufus  wurden fast ausschließlich Frühjahrsfortpflanzer nachgewiesen. Naß¬
wiesen sind in den Altrheinauen sehr selten geworden (Dister 1980). Erwartungsgemäß fanden
sich hier auch viele gefährdete Laufkäferarten, wie Tachys bistriatus , Dyschirius lüdersi, Agonum
lugens, A. versutum, Badister dilatatus  und Bembidion octomaculatum.
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Altrheinufer : Ähnlich wie in den Naßwiesen waren hier die Ausfälle infolge der häufigen
Hochwasser im Untersuchungsjahr sehr hoch , so daß die Laufkäferfauna trotz ergänzender
Handfänge sicher nur unvollständig erfaßt worden ist. Typisch für die Altrheinufer sind zahlrei¬
che spezialisierte hygrophile Arten, die klein und flugfähig sind und immer wieder die trockenfal¬
lenden Flächen besiedeln können. Hier wurden, ähnlich wie im NSG „Kühkopf-Knoblochsaue“
(Winkel 1987 ), fast ausschließlich Frühjahrsfortpflanzer nachgewiesen . Vertreter der weit ver¬
breiteten Gattungen Poecilus  und Pterostichus  fehlten fast ganz. Insgesamt wurden auf den Ufern
44 Arten (20-27 je Standort) registriert. Die relativ niedrigen Artenzahlen je Standort sind für die¬
sen Lebensraum offensichtlich charakteristisch. Auch Winkel (1987) fand mit ähnlicher Metho¬
dik auf Schlammflächen im NSG „Kühkopf-Knoblochsaue“ nur 22 Arten. Kennzeichnend ist aber
die Dominanz weniger Arten. Häufig waren die hygrophilen Arten Elaphrus riparius , Bembidion
dentellum , B. quadrimaculatum , B. semipunctatum , B. quadripustulatus , B. biguttatum,
Stenolophus mixtus  und B. varium, Dyschirius aeneus , Agonum marginatum  und Chlaenius vesti-
tus  sind innerhalb des Untersuchungsraumes an Ufern am häufigsten gefangen worden. Seltene
Arten wie Bembidion quadripustulatus , B. octomaeulatum und Badister anomalus  werden hier
regelmäßig nachgewiesen und zeigen die Bedeutung der Schlammflächen für die Laufkäferfauna
an. Dyschirius aeneus  ist darauf spezialisiert , die auf den Schlammflächen häufigen Sägekäfer
(Heterocerus  spec .) zu fressen (Lindroth 1945, Burmeister 1939). Typisch für die Röhricht¬
flächen (PF 15) waren die Arten Oodes helepioides  und Badister anomalus  und einige „Grünland¬
kennarten“, wie Poecilus cupreus  und Amara familiaris.  Typische Arten offener Ufer , wie Bem¬
bidion varium  und B. quadripustulatum,  fehlten.

5. Diskussion
5.1. Bedeutung als Lebensraum seltener bzw . gefährdeter Arten
Ähnlich wie bei der Vegetation (Dister 1980) und vielen anderen Tiergruppen (z.B. Handke &
Handke 1982 ) fanden sich auch unter den Laufkäfern erwartungsgemäß viele seltene Arten . Zu
den nach Geiser (1984) gefährdeten bzw. seltenen Arten zählen Carabus monilis (A3 ), Nebria
livida (A2 ), Tachys bistriatus (A3 ), Bembidion punctulatum (A3 ), B. fumigatum (A3 ), B. harpa-
loides (A3 ), Paraphonus maculicornis (A2 ), Stenolophus mixtus (A3 ), Agonum lugens (A3 ),
Platynus longiventris (A3 ), Zabrus tenebrioides (A2 ), Amara strenua (A3 ) und Badister anoma¬
lus (A3 ). Diese 13 Arten (= 11,3 % aller Arten) stellen mit 767 Exemplaren ca. 4 % aller gefange¬
nen Individuen. Besonders häufig sind Platynus longiventris, Stenolophus mixtus  und Carabus
monilis.

Nach Trautner (1992) gelten für Baden-Württemberg folgende 17 Arten mit 555 Individuen
als gefährdet : Carabus ullrichi (A3 ), Nebria livida (A2 ), Dyschirius luedersi (A2 ), Agonum livens
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Abbildung 6 . Vorkommen gefährdeter Laufkäferarten und -individuen auf 17 Barberfallenstandorten im
NSG „Lampertheimer Altrhein “ (Geiser 1984/trautner 1992)
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(A2), A. lugens (A2 ), A. versutum (Al ), Platynus longiventris (A2 ), Zabrus tenebrioides (A2 ),
Badister dilatatus (A3 ), Odacanlha melanura (A2 ), Lasiotrechus discus (A3 ), Bembidion obli-
quum (A3 ), B, gilvipes (A3 ), B. fumigatum (A2 ), B. quadripustulatum (A2 ), B. octomaculatum
(A2) und Asaphidion curtum (A3 ).

Faßt man beide Listen zusammen, gelten 23 Arten (= 22 % der Arten) in 1458 Exemplaren (=
7,5 %) als gefährdet. Damit ist der Anteil von gefährdeten Laufkäfern an den Gesamtfängen sehr
hoch. In Abbildung 6 ist die Verteilung der Arten und Individuen auf die verschiedenen Barber-
fallenstandorte dargestellt . Besonders hohe Individuenzahlen wurden auf den Standorten
Silberweidenaue (PF 6), einem Kopfweidenbestand (PF 9) und einem Altrheinufer (PF 17) ermit¬
telt. Sehr wenig Tiere wurden in der Hecke gefangen.

5.2. Vergleich mit anderen Altrheingebieten
Vergleichbare Untersuchungen aus anderen Altrheingebieten wurden bisher kaum publiziert. So
fehlt es bisher an einer Zusammenstellung der sehr umfangreichen Barberfalienfänge aus dem
NSG „Kühkopf-Knoblochsaue “, in dem im Rahmen von Diplomarbeiten (z.B. Flösser 1987,
Winkel 1987 ), faunistischer Bestandsaufnahmen (Malten unveröffentl .) und Sukzessions¬
untersuchungen des WWF-Aueninstitutes (Schneider unveröffentl .) ähnliche Lebensräume
untersucht wurden. Mit mehr als 160 Arten liegt dort die Artenzahl deutlich über den Werten aus
dem Untersuchungsgebiet . Dies ist sicher auf den erhöhten Erfassungsaufwand (längere Fangzeit¬
räume, teilweise Einsatz von 10 Fallen je Standort), aber auch auf die Untersuchung anderer
Lebensräume zurückzufiihren , die im Untersuchungsgebiet fehlen bzw. kaum vorhanden sind
(z.B. Trockenrasen, Sand- und Kiesufer). So wurden dort typische Bewohner von Sandufem wie
Omophron limbatum , Bembidion argenteolum  und Tachys micros  und Arten von Trocken¬
lebensräumen, wie Harpalus melancholicus, Broscus cephalotes , Harpalus diffinis, H.froehlichi,
H. griseus , H. smaragdinus , Amara fulva  etc ., nachgewiesen (Malten briefl. Mitt.). Waldflächen
sind dort wesentlich größer und im Gegensatz zum Untersuchungsraum zumindest im Bereich der
Knoblochsaue nicht durch Altwässer isoliert. Hier finden sich daher auch weitere Waldarten wie
Carabus nemoralis.

Auffällig ist das Fehlen von Asaphidion curtum,  obwohl sehr viele Individuen der Gattung
Asaphidion  genital untersucht worden sind (Malten briefl. Mitt.).

Im NSG „Rußheimer Altrhein“ wurden von Gladitsch ( 1978) mit einer Kombination verschie¬
dener Methoden , allerdings ohne den regelmässigen Einsatz von Barberfallenreihen , 144
Laufkäferarten registriert . Das Arteninventar der Ufer-Röhricht- und Weichholzbestände ent¬
spricht dabei weitgehend demjenigen des Untersuchungsraumes . Zusätzlich wurde aber eine
Reihe weiterer Arten von Trockenstandorten und Kiesufem angetroffen.

5.3. Zur Ökologie von Auen - ein Vergleich der Standorte
Ziel dieser Arbeit war eine faunistische Bestandsaufnahme , die sicherlich keine ökologischen
Untersuchungen (z.B. Siepe 1989, Zulka 1991) ersetzen kann . Ohne Kenntnis der Verhal¬
tensweisen vieler Arten (z.B. Reaktion bei Überflutung , Populationsdynamik etc .) ist die
Interpretation von Momentaufnahmen, wie sie ein- bis zweijährige Barberfalienuntersuchungen
darstellen, kaum möglich. Unregelmässige Hochwasserereignisse , eine charakteristische Eigen¬
schaft von Auen, verändern immer wieder die Fangergebnisse und erschweren die Vergleich¬
barkeit der Daten aus verschiedenen Lebensräumen . Insbesondere die Fallenstandorte im
Uferbereich sind bei den meisten Untersuchungen in intakten Auen durch häufige Ausfälle
gekennzeichnet.

Trotz dieser Einschränkungen ergeben sich bei einer Interpretation der vorhandenen Daten
unter Kenntnis der bisher durchgefiihrten ökologischen Untersuchungen durchaus einige relativ
gesicherte Annahmen.

Bei den hoch gelegenen Hartholzauen treten Überschwemmungen nur noch kurzzeitig auf. Dies
zeigt sich an dem geringen Vorkommen hygrophiler Arten und auch einem relativ hohen Anteil
größerer Individuen. Die Artengemeinschaften der vier Standorte zeigen eine hohe Übereinstim¬
mung (siehe auch Handke 1993a) und werden durch die Arten Platynus assimilis, Nebria brevi-
collis,  der Gattung Asaphidion  und Pterostichus niger  charakterisiert . Diese Laufkäferfauna läßt
sich deutlich von den tiefer gelegenen Waldstandorten abgrenzen (siehe Handke 1993a). Sehr
ungewöhnlich und bisher auch nicht erklärbar ist das Vorkommen der drei Asaphidion- Arten am
gleichen Standort , wobei insbesondere A. curtum  und A. austriacum  im Gegensatz zu den
Untersuchungen von Gerken (1981) den gleichen Standort besetzen. Gerken (1981) bezeichnet
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hingegen A.ßavipes  als charakteristisch für die tiefer gelegenen „Rinnen“ in den Auwaldgebieten
am südlichen Oberrhein,

Das Vorkommen nicht flugfähiger und teilweise für Auwälder untypischer Arten wie Carabus
ullrichi  weist darauf hin, daß diese Arten zumindest kurzzeitige Sommerhochwässer überstehen
können, da hochwasserfreie „Inseln“ im Gebiet nicht exisiteren . Niedrige Artenzahlen und das
Fehlen sehr weit verbreiteter Waldarten, die außerhalb des Altrheingebietes Vorkommen (z.B.
Abax parallelepipedus  und Carabus nemoralis)  sind ein Hinweis auf die isolierte Lage des
Gebietes, das nur durch eine Brücke für diese Arten erreichbar ist. Wälder fehlen in der näheren
Umgebung, die von Siedlungs- und Ackerflächen geprägt wird.

Im Gegensatz zu den hochgelegenen Waldstandorten ist der Heckenstandort weitgehend durch
das Fehlen nicht flugfähiger Arten gekennzeichnet , ähnlich wie die Glatthaferwiese (PF 11).
Einzige Ausnahme ist Carabus monilis.  Bei dieser Art wissen wir nicht, ob sie die Überschwem¬
mung im Boden übersteht oder immer wieder „zu Fuß“ neue Lebensräume besiedeln kann. Der
Nachweis dieser Art in fast allen Lebensräumen (inkl. der sehr häufig überschwemmten Alt¬
rheinufer) deutet aber auf ein hohes Ausbreitungsvermögen hin. In den baumfreien, hoch gelege¬
nen Standorten haben nicht flugfähige Laufkäferarten nur geringe Möglichkeiten, Hochwässer zu
überstehen. Die Laufkäferfauna des Heckenstandortes zeigt Übereinstimmungen mit vielen ande¬
ren Untersuchungen aus Acker- und Heckenbereichen (Thiele 1977) zeichnet sich aber zusätzlich
auch durch Vorkommen einiger typischer hygrophiler Arten, die schwerpunktmäßig die tiefer
gelegenen Auenstandorte besiedeln, aus. Das Vorkommen z.B. von Bembidion dentellum, Steno-
lophus mixtus, Agonum moestum  oder A. micans  deutet auf das große Ausbreitungsvermögen die¬
ser Arten hin und ist auch ein Hinweis auf Transport bei Hochwasserereignissen. Für sehr viele
dieser Arten ist die gute Schwimmfähigkeit durch die Untersuchungen von Siepe (1989) belegt.

Alle Wald-Probeflächen, die im Bereich potentieller Auwaldstandorte, insbesondere der Silber¬
weidenaue, liegen (PF 5 bis 9) zeichnen sich - unabhängig von den vorherrschenden Baumarten -
durch hohe Arten- und Individuenzahlen und das Vorkommen zahlreicher hygrophiler und über¬
wiegend kleiner Laufkäferarten aus. An diesen Standorten ist der Faktor Wasser ausschlaggebend.
Alle dort nachgewiesenen Arten müssen die regelmässigen Hochwasserwellen durch Wieder¬
einwanderung, durch Überdauern im Wasser oder durch aktives Klettern auf die Bäume, ähnlich
wie im Amazonasgebiet (Adis 1980) überstehen . Durch das Vorkommen verschiedener Arten,
wie Oodes helepioides, Badister sodalis , Agonum moestum, A. micans, Pt . anthracinus , B. semi-
punctatum , B. tetracolum , B. gilvipes , Clivina fossor  etc . lassen sich die tiefer gelegenen
Waldstandorte deutlich von den Hartholzauen abgrenzen (siehe auch Handke 1993a). Eine sehr
weit verbreitete Waldart mit Larval Überwinterungwie Nebria brevicollis  fehlt hier weitgehend.

Unter den tiefer gelegenen Waldstandorten zeichnet sich die Weichholzaue (PF 6), die als ein¬
zige direkt an Wasserflächen anschließt, durch die höchste Artenzahl aus. Mit 56 Arten wurde
hier die höchste Artenzahl im Untersuchungsgebiet überhaupt und sicherlich auch eine der höch¬
sten Artenzahlen für einen Fallenstandort (5 Fallen/ eine Vegetationsperiode ) in der Bundes¬
republik ermittelt.

5.4. Konsequenzen für den Naturschutz
Das Vorkommen zahlreicher seltener und gefährdeter Laufkäferarten sowie die hohen Arten¬
zahlen einzelner Standorte, wie z.B. der Weichholzaue, unterstreichen die große Bedeutung von
Altrheingebieten für die Laufkäfer . Siepe (1989) ermittelte in seinem kleinen Untersuchungs¬
gebiet mit 92 Arten eine der höchsten Artenzahlen für Untersuchungsflächen vergleichbarer
Größe in Mitteleuropa. Dies liegt an der Vielzahl ökologischer Nischen in Auen, die von zahlrei¬
chen „Habitatspezialisten “ besiedelt werden , insbesondere Arten , die an die wechselnden
Wasserstände angepaßt sind und über ein hohes Ausbreitungspotential verfügen. Solche angepas¬
sten Arten finden sich auch bei einer Reihe anderer Tiergruppen , wie den Blütenmulmkäfern
(Anthicinae-, Flösser 1987, Assmuth 1992), Dipteren (Fritz 1982, Heimer 1983) und Diplo¬
poden (Zulka 1991). Trotz der anthropogen stark veränderten Wasserführung des Rheins (z.B.
Dister 1980 und 1983) und großräumiger Vernichtung der natürlichen Vegetation, wie z.B. der
Hartholzaue, überrascht es immer wieder, wie viele Arten sich in den Auen noch „halten“ konn¬
ten und wie schnell auch wieder neu entstandene Lebensräume, wie Sandflächen (z.B. Flösser
1987), besiedelt werden. Offensichtlich erfolgt die Besiedlung von kleinen „Inseln“ aus. Selbst
Arten mit größeren Flächenansprüchen, wie die Blauflügelige Ödlandschrecke (Oedipoda caeru-
lescens)  und die Sandschrecke (Sphingotus caerulescens ), sind nach eigenen Beobachtungen in
der Lage , neu entstandene Sand- und Kiesflächen zu besiedeln . Erhebliche Bedeutung als
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Ausbreitungszentren haben dabei offensichtlich Kiesgruben in der Rheinaue (z.B. Siepe 1989,
Schneider mdl. Mitt ).

Es gilt, dieses große Artenpotential, das in der Rheinaue noch vorhanden ist, zu erhalten bzw.
zu fördern, bevor die entsprechenden Lebensräume mit ihrem Arteninventar völlig verschwunden
sind. Natumahe Hartholzauen existieren inzwischen außerhalb des NSG „Kühkopf-Knoblochs-
aue“ überhaupt nicht mehr . Besonders notwendig ist die Gewährleistung natürlicher Wasser¬
standsschwankungen, da nur durch sie das Überleben vieler typischer Auenarten gewährleistet ist.
Konstante Wasserstände führen zum Verschwinden auentypischer Arten (z.B. Fritz 1982,
Heimer 1983).

6. Zusammenfassung
1983 und 1984 wurde auf 17 Standorten im NSG „Lampertheimer Altrhein“ die Laufkäferfauna
mit Barberfallen untersucht. Dabei wurden 115 Arten in knapp 20.000 Individuen ermittelt. Auf
die 10 häufigsten Arten Platynus assimilis, Pterostichus melanarius , Harpalus rufipes, Bembidion
dentellum, Poecilus cupreus , Clivina fossor , Platynus dorsalis , Nebria brevicollis, Pterostichus
strenuus  und Carabus granulatus  entfielen knapp 65 % der Individuen. Einige weit verbreitete
Waldarten wie Carabus nemoralis , Abaxparallelus , A. parallelepipedus  und Cychrus caraboides
konnten das Gebiet offenbar nicht besiedeln. Faunistisch bemerkenswert sind die Nachweise von
Nebria livida, Bembidion fumigatum , B. octomaculatum, B. quadripustulatum , Agonum livens, A.
versutum, Platynus longiventris, Amara strenua  und Badister anomalus.

Die Artenzahl je Standort schwankte zwischen 20 und maximal 56 Arten. Sehr artenreich sind
insbesondere die häufig überschwemmten Waldbestände . Artenarm sind die sehr selten über¬
schwemmten Hartholzauen und die sehr häufig überschwemmten Uferbereiche.

Besonders häufig waren Laufkäfer in einem Brennesselbestand mit über 600 Ex./100 Fallen¬
tage. Auf fast allen Standorten dominieren Frühjahrsfortpflanzer . Insbesondere auf den häufig
überschwemmten Standorten ist ihr Anteil sehr hoch. Auf den Altrheinufem herrschen sehr kleine
Laufkäfer (unter 6 mm Größe) vor. Grössere Tiere (über 12 mm) sind hingegen in der sehr selten
überschwemmten Hartholzaue häufiger. Hygrophile Arten fanden sich in größerer Anzahl nur auf
Standorten , die regelmäßig überschwemmt waren. Die Bereiche, die in Folge wasserbaulicher
Maßnahmen kaum noch durch Hochwässer beeinflußt werden, zeichnen sich durch sehr geringe
Anzahlen hygrophiler Tiere aus. Dies zeigt sich insbesondere in den Hartholzauen.

Die Laufkäfergemeinschaften der verschiedenen Lebensräume lassen sich deutlich voneinander
unterscheiden , wenn man Arten- und Individuenzahl , Artenspektrum , Körpergröße , Fortpflan¬
zungstypen und Vorkommen hygrophiler und gefährdeter Arten betrachtet. Durch relativ niedrige
Artenzahlen und sehr ähnliche Artengemeinschaften zeichnen sich deutlich die Hartholzauen
(sehr selten überschwemmt ) und die Altrheinufer (sehr häufig überschwemmt ) aus. Die Lauf¬
käferfauna der übrigen Standorte ist sehr artenreich und heterogen zusammengesetzt . Auch hier
zeichnen sich die tiefer gelegenen Standorte (Naßwiesen, Weichholzaue) durch ein deutlich ande¬
res Artenspektrum gegenüber den Glatthaferwiesen und einer Hecke aus.

Das Vorkommen von sehr vielen gefährdeten Arten, auf die 22 % der Arten und 7,5 % der
Individuen entfallen, zeigt die hohe Bedeutung des Gebietes für die Laufkäferfauna auf. In beson¬
ders großer Zahl sind gefährdete Laufkäfer auf tief gelegenen Standorten (Weichholzaue,
Kopfweidenbestand mit Senke und Altrheinufer) vorhanden. Sehr häufig waren unter den gefähr¬
deten Arten u.a. Platynus longiventris , Stenolophus mixtus  und Carabus monilis.  Wichtigste
Voraussetzung für die Erhaltung der seltenen Laufkäfergemeinschaften ist die Gewährleistung
natürlicher Wasserstandschwankungen.
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